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START 08.02. Es ist zu laut im
Klassenzimmer. Nicht die
Schülerinnen sind das Problem, wie
Quereinsteiger Benjamin (Vincent
Lacoste) schnell feststellt, es ist der
Lärm, der von draussen eindringt.
Aber das eine offene Fenster kann
nicht geschlossen werden - es wurde

falsch herum eingebaut.
Natürlich versucht es der

neue Mathelehrer trotzdem. Bald
kommen Schülerinnen zu Hilfe, es

wird auch in der Klasse laut, und
bevor Benjamin den Versuch
endgültig aufgibt, stürmen die
Kolleginnen den Klassenraum, um ihm
zu Hilfe zu eilen. Doch die Sache

ist, und das ist gewissermassen das

Programm von Un métier sérieux,
eher komisch als wirklich tragisch.

Der Wink mit dem Fensterrahmen

gibt - nicht subtil, dafür
mit viel Gelassenheit - preis, wie
Thomas Lilti in seinem Film über
die Schule nachdenkt: Mit der
Struktur stimmt etwas nicht. Es

klemmt etwas, aber eben nicht so,
dass gute Lehrerinnen und gute
Schülerinnen selbst den nötigen
Ruck geben könnten, um es zu
reparieren. Irgendwie läuft der Unterricht

aber auch ohne geschlossenes
Fenster.

Wo die Informationen von
Eduscol, dem Portal des
Bildungsministeriums, nicht reichen, gibt es

immer noch Youtube, vor allem
aber helfen im Zweifel immer die
Kolleginnen. So hängt sich Un métier

sérieux nicht nur an den Neuling

und seine Probleme, sondern
bietet ein Panorama des gesamten
Kollegiums und all der Probleme,
die in ein Lehrerleben passen.

Der Film spricht eben diese
Probleme an, zeigt jedoch wenig
Interesse daran, sie gänzlich
abzuhandeln. Den Takt gibt allein der
Semesterplan vor. Was in ein Halbjahr

passt, wird abgeschlossen. Die
Biografien, die dahinter stehen,
sich abseits der Schule ausbreiten,

werden angesprochen, angedeutet,
bleiben aber auf durchaus produktive

Weise unvollendet: die junge
Alleinerziehende Meriem (Adèle
Exarchopoulos) jongliert Kind,
Beruf und Pendelei, der Scherzbold
und Englischlehrer Fouad (William
Lebghil) überwindet eine
Trennung, der Dienstälteste Pierre
(François Cluzet), Französischlehrer,

umsorgt den Kollegen liebevoll,
findet aber ebenso wenig ein
Verhältnis zu seinem eigenen Sohn wie
Sandrine (Louise Bourgoin), die
Kollegin aus den Naturwissenschaften.

Was sie alle ein ums
andere Mal rettet, ist die Kollegialität
der anderen.

Un métier sérieux ist ein
allzeit vom Kollektiv her gedachter
Film, der der kleinen Tragik des

persönlichen Alltags stets die allzeit
spürbare Wärme des
Gemeinschaftlichen entgegenhält, die beim
Notfalltest, auf dem Schulausflug
und auf dem gemeinsamen Heimweg

gleichermassen durchscheint.
Der zentrale Konflikt findet

dort statt, wo das Kollektiv nicht
mehr einspringen kann und allein
das Schulsystem greift. Es beginnt
mit einer alltäglichen Schummelei:
Zwei Schülerinnen schreiben
voneinander ab. Benjamin bleibt hart,
drückt ihnen null Punkte rein. Sie
beschweren sich allzu frech, er
quittiert es mit einem allzu
demütigenden Witz, sie lauern ihm vor
seinem Apartment auf, er schubst
sie zur Seite.

Lehrer und Schüler können
einander verzeihen, die Regeln des

Schulsystems können es nicht. Der
eigentlich im Einvernehmen geklärte

Vorfall wird ein offizieller
Sachverhalt. Es ist nur einer von vielen
Fällen, die ein Lehrerleben
aufweist - allzu schnell im System
abgehandelt, für einen jungen Lehrer
aber nicht allzu schnell vergessen.
Karsten Munt

VON THOMAS LILTI

UN MÉTIER SÉRIEUX
Es klemmt im französischen Schulsystem. Thomas Lilti
porträtiert mit viel Gelassenheit und Panoramablick
diejenigen, die gemeinsam in die Bresche springen, um
den Laden mehr oder weniger erfolgreich am Laufen zu
halten.

REGIE, BUCH Thomas Lilti KAMERA Antoine Héberlé SCHNITT Gwen Mallauran, Matthieu Ruyssen MUSIK Jonathan Morali
DARSTELLERIN (ROLLE) Vincent Lacoste (Benjamin Barrois), François Cluzet (Pierre Etcheverel) Louise Bourgoin (Sandrine Deleyziat)
Adèle Exarchopoulos (Meriem Bayan) PRODUKTION 31 Juin Films; FR 2023 DAUER 101 Min. VERLEIH Filmcoopi
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